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Sonnabend, den 10. November 1923 
  

    

er Ludendorff⸗Pulſch in München zuſammengebrochen. 
Die Blau⸗weißen gegen die Schwarz⸗weiß⸗roten. 

fohen. Liberale 

In den ſogenannten nationalen Kreiſen herrſchte 
geſtern für einige Stunden Hochſtimmung. War doch 
aus München die Nachricht gekemmen, daß dort die Ge⸗ 
genrevolutton geniegt habe und daß Hitler und L 
droff an der Spitze dieſer nationalen Bewegung ſtan⸗ 
den. In den Zügen, Straßenbahnen und Reſtaurants 
hörte man wiedie die ſchnarreade Stimme der ehe⸗ 
maligen Reſerveoffiziere, hie ihren Heros Ludendorſff 
feiern, der endlich mit der Berlinter „Inden“regierung 
aufräumen werde. Endlich wieder eine Luſt zu leben! 
Das war die Stimmung, die geſtern in all dieſen 
Kreiſen zum Ausdruck kam. ‚ 

Die Freude ſollte aber nicht lange dauern! In den 
Nachmittagsſtunden kam die Meldung, daß die baye⸗ 
riſche Regierung, die alles andere als „jüdiſch⸗ 
marxiſtiſch“ iſt, den Aufſtand der Ludendorff und 
Hitler mit Gewalt niedergeſchlagen hätte. Der ehe⸗ 
malige Polizeipräſident und deutſchnationale Rädels⸗ 
führer Pöhner ſei verhaftet, desgleichen Tuden⸗ 
dorff während Hitler entflohen ſe 

Dieſe Vorgänge in München ſind eine wahre Ko⸗ 
mödie. Sowohl die bayeriſche Regierung mit ihrem 
Generalſtabskommiffar Kahr, als auch die Vutſchiſten 
Hitler und Ludendorff, ſind die ärgſten ide der 
Doeutſchen Republik. Aber zwiſchen beiden Richtungen 
beſteht ſeit längerem ein hektiger Gegenſatz. Während 
Lie Kahrleute eingeſchworene bayeriſche Mo 
archiſten ſind, denen das Schickſal des übrigen Deuti 
lands ziemlich gleichgültig iſt, wenn ſie nur ihr baner 

   

        

   
   

   

   

         

          

   

  

ſches Königreich wieder aufrichten können, ſind die 
Hitler und Ludendorffgroßdeutſche Monarchiſten, 
die die monarchiſtif keéſtauration ſofort auf das 

  

ganze Deutſchland ausdehnen wollen. Während die 
Kahr⸗eLute in ihrem Wittelsbacher Rupprecht 
ihren zukünftigen König und, falls möglich, deutſchen 
Kaiſer ſehen, glauben die Ludendorffs dem Hohen⸗ 
zollernhaus nicht ganz untreu werden zu können. 
Für die Hohenzollern aber mar bei den Bayern ſchon 
vor dem Kriege keine beſondere Norliebe vorhanden. 
Beide Richtungen der Gegenrevolutjon warten zwar 
auf den Moment, wy ſie der deutſchen Republik den 
Garaus machen können. Aber während die Kahr⸗Leute 
den trocknen Putſch vorziehen, bei dem man ſo allm 

tder Republik in die Movar 
i ler und Ludendorſß die 

      

   
           

     
   

Trotz dieier Geg e hatten ſich am Donner 

  

     
    

        

   

    
beide Richtun t und in einer Ve 
im Müin d„ die ſtark an e 
berlichen ipuk crinnerte, die „na 

Tatſache iſt, daß La anfänglich 
Sväter hat er ſich die Sache 

und unn verſtchert er, daß ſeine 
tritt in die Hitlerregierung von 

i. Dieſes nachträgliche Abrücken 
einem beſonderen Helden⸗ 
kr. Ein nationaler Dik⸗ 

5 — kete, ber ſich eine ſolche Zu⸗ 
gen läßt, tſt an ſich ſchon eine komiſche 

itiein beim Putſch iſt um 
elben Saale, in dem er 

v itler und Luden⸗ 
terkollegen Knillinn 

rbanditen in Haft geſetsr 
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Zir'timm 
ihm erpreßt worden f 
Kahrs vom Vutie 
miuat und ek. 
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daß ſelbſt das baue 
bei dieſem reaktionär— 
te Nordbayverns haben 
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gKertum iſt nicht io mon⸗        

  

ü ſch ve e der Rünchener Bierphiliſter 
Hinzu kant. erige baneriſche Regierung, die 
ſich in der U uauf die ſeparatiſtiſch⸗mon⸗ 
archiſtiiche neriiche Kolkspartei ſtützt, durchaus nich: 
geſonnen war, vor „Saupreußen“ a la Ludendorff das 
Feld zu räumen . Vielleicht hat auch Rupprecht, der 
ichon im rKiege ein Gegner Ludendorffs war, abge⸗ 
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ivinkt. Die nicht verhafteten Miniſter waren nach Re⸗ 
gensbitra aeflohen und gaben von dort dem Generat 

Snffeweals berbefeblsbaber der baveriſchen Truppen 
den Auftrag, die rechtmäßigen Zuſtände in München 
mit Waffengewalt wiederherzuſtellen und die Put⸗ 

  

den von ihnen inzwiſchen beſetzten Mi⸗ 
Uiſterien wieder zu vertreiben. Und Loßow, der noch 
am Abend vorher im Bürgerbräu Ludendorff die Hand 

Kedrückt hatte, zog nun gegen ihn zu Felde. In weni⸗ 

gen Stunden waren die Hitlerſchen Nationalſozialiſten 
überall beſtegt. Die Führer der Putſchiſten, Pöhner 
und Ludendorff, wurden gefangengenommen, während 
es dem verwundeten Hitler gelang zu enifliehen. 

Seider iit nicht anzunehmen., daß der Münchener 
verrat die notwendige Sühne findet, ſolange die 

gegenwärzige Weich icrakt a der Dentſß am Solts⸗ 
iſt. Inzwiſchen hat die Fraktion der Deutſchen Volks⸗ 
burte. i golege in Ankekracht der Münchener Ver⸗ 

ſchiſten au⸗ 
  

   

  

  

AirPke Siürkket 

— Ludendorff gefangen genommen. Fittler ent⸗ 
Charakterloſigkeit. 

gänge beſchloſſen, gegen die Aufnahme der Deutſch⸗ 
nationalen in die Regierung grundſätzliche Einwen⸗ 
dungen nicht zu erheben. Die Partei d errn Streſe⸗ 
mann hält es alſo immer noch für möglich, mit Hoch⸗ 
verrätern gemeinſame Regierungsarbeit zu leiſten. 
So lange das der Fall iſt und deshalb die ſtaatliche 
Macht nicht reſtlos gegen die volesverhetzenden Ele⸗ 
mente — und das ſind im Reich die Deutſchnativnalen 
— eingeſetzt werden kann, iſt eine Wiederherſtellunn 
georoneter Verhältniſſe in Deutſchland unmöglich. 
Deshalb müſſen jetzt endlich die übrigen bürgerlichen 
Parteien aus dem Münchener Vorfall die erforder⸗ 
lichen Lehren ziehen. Verzichten ſie darauf, daun tr 
ſie ebenſoviel Schuld an dem Untergang des Reiches 
mwie die Münchener Putſchiſten und ihre mittelbaren 
bezw. unmittelbaren Hintermänner in Berlin. Denn 
ſicher iſt, daß die rheiniſche Bevölkerung ſich ein Dikta⸗ 
tuürregiment der 8 

  

   

    

deutſchnationalen Kriegsverlierer 
ebenſowenig gefallen laſſen wird wie der übrige Teil 
der deutſchen Bevölkerung daran denkt, ſich von Put⸗ 
ichiſten und Hochverrätern in einen neuen Krieg hin⸗ 
rinhetzen zu laſſen. 

Der novemberliche Faſtnachtsſpuk 
im Büraerbräu. 

rgerbrän Keller, in der 
ürde, werden 

  

Ueber die Verſammlung im Bü 
die Ludendorif⸗Hitler⸗Diktatur ausgerufen u 
durch W.T.B. folgende Einzelheiten gemeldet 

Staatskom » hatte ung 
Stunden geſy 34 Uhr entſtand 
Suales eine große Unrubr. Aus dem Menuſchengewühl ber⸗ 

man Hi iert von zwei ſchwer bewaffneten 
Nationalſozialiſten. die mit boch erhobenen Revolvern Ruhe 
verlangten, in den Saal eindringen. Als ſich die Rube nicht 

   
    

  

    

      

  

   

„ dreiviertel 
n Eingana des 

Während des Weltkrieges ſind 800 000 Menſchen im 
alten Deutſchen Reich, Greie, Kranke. Säuglinge in⸗ 
folge der Hungerblockade des äußeren Feindes an 
Unterernährung zugrunde gegangen. Den äußeren 
Feind unterſitützte dann und löſte in verheerender 
Wirkiamkeit ab der innere Feind, eine Schar Wucherer, 
Schieber und Kriegsgewinnler, welche das ſchnelle. 
und müheloſe Zukammenraffen von Vermögen zur 
danernden Einrichtung zu mache ubeſtrebt waren. 

vom alten 

      

Nach Loslöſung des Freiſtadtgebietes 
Vaterlande wählte der Bürgerblock den Senat und be⸗ 
auftragte eine Anzahl von Senatoren mit der Füh⸗ 
rung der Wirtſchaftsverhältniſſe der Freien Stadt, und 
swar die Herren Sieh⸗ ſan, Jewelowski, Dr. 
Eſchert. Karow und Jauſſon. So war für Alrbeitstei⸗ 

lung geſorgt, und man hätte leidliche Meiſterung der 
Verhältniiſe erwärten dürfen. Aber die Ausbeutung 
der Bevölkerung feierte Orgien, wie ſie die Zeiten des 
Krieges nicht geſehen und dies unter deutſchnationaler 

hrung. Das Anſtehen in Polonaiſen vor den 
Bäcker⸗ und Fleiſcherläden erlebte mehrfach Neuauf⸗ 
lagen. Die Vielheit der Wirtſchafispolitiker unter 
den Senatoren brachte eine große Zerfahrenheit 
in die Verierguns Ler BDesslkerung init Nahrung 
niitteln. Es fehlte jedes einheitliche Vorgehen in den 
Vorjorgemaßnahmen. Ziehm⸗Lieſſau, der Laudwirt⸗ 
ichaftsminiſter., zeigte ſich günzlich unfä in Betreu⸗ 
ung ſeines Poſtens. Das Feld ſeiner Betätigung war 
aber die Drahtsieherarbeit hinter den Kuliſſen. Er 
beſchränkte ſich völlig darauf, in aller Stille die Preis⸗ 
ſchraube anzudrehen und, ſelbſt Großgrundbeßser von 
Beruf, den Agrariern ungeahnte und ungehemmie 
Wuchermöglichkeiten zu eröffnen. Hatte er ſeine pfiffi⸗ 
genPläne fertig fürPreisſteigerungen, für beſchleunigte 
Durchbrechung der ſeinerezit ſo nötigen und aus der 
Kriegszeit überkommenen Zwangswirtſchaft, ſo lies 
er ſie durch ſeinen Bruder, Len Senutsvizeprüfidenten 
Dr. Ziehm, zum Geſetz erheben zum Segen der uner⸗ 
jättlichen Agrarier. Diejes Bruderpaar Ziehm iſt 
durch ſeine agrariſche Wirtſchaftspolitik zum Uuheil für 
die Geiamtbeit des arbeitenden und ſchaffenden Volkes 
geworden. Unter ihren Fittichen konnten die Agrarier 
die Getreideumlage ſabotieren, geſtundeien Schuld⸗ 
ſteuerſummen an den Senat in eniwertetem Gelde, 
Pfennigen gleich, entrichten Grundſtückshypotheken 
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Wähler und Wählerinnen der arbeitenden Volkskreiſe 
gebet dieſen deutſchnationalen Wucherpolitikern die Quittung für ihre ſaandalöſe Intereſſen⸗ 

politik, indem ihr am 18. Navember eintretet für den 

iesa der Vereinigten Sozialdemotratie 
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tellte, gaben die beiden Katlonaliozialiſten Revolver⸗ 
ſſſe gegen die Decke ad. üler riej ſodann mit ſtarker 

nme in den Saal: „Die Sache gehßt nicht gegen Kabr!“ 
Darauf wollte ſich di Unrn ch iꝛniner nicht legen. Run 

    

          

     

      

   

  

   v'r und er⸗ 
eiben Sir doch rnt en! Kahrund Hitler 

wei deueſche Nänner.“ Sodann verſchaßfte    

ler ſelbl Rube. 
MNunmehr trat ein Stabsoffizier der Kitlertruppen vor 

die Keriammelten und machte foigende Erklärxungen: „Heltte 
beginnt die nationale Revolution. Sie richrot ſich 
in keiner Form gegen den von uns allen kiochverehrten 
Generalitantskommiſtar v. Kahr. Sie richtet ſich ausſchließ⸗ 
lich und allein gegen die Berliner Judenvegic⸗ 
rung. (Stürmiſcher Inbel.) Wir baben dielen Schritt ge⸗ 
macht, weil wir der Ueberzenguna ſind, daß Männer an der 
Spitzc der Rei egicrung ſtehen, von denen uns ein itarker 
Tr nnnnasſtrich lcheiden muß. Die neue Reichsrenierung: 
Hitler—Ludendorj—Pöhner, ſie lebe hoch!“ Im Saale folate 
den Ausführungen ſtürmiſcher Beifall. Die Veriammluna 
ſang bierauf das Deutſchlandlied. 

Sodann erſchien Hitler vor den Verſammelten, nach⸗ 
ich durch einen Revolverichuß Rube verſchafft 

e. E hrte aus: Heute vor fünf Jabren hat die arößte 
chandtat begonnen, die unſer Volk in makloles Elend 

Heute, nach fünf Jahren, muß der Tan kein, da ſich 
chte wenden wird. Stürmiſches Bravo!! Ichichlage 
vhr: Das Kabinett Knillinaiſt adge⸗ 

1Brauoll Die paneriſche Regierung wird gebildet 
desverweſer und einem mit diktatoriſchen Voll⸗ 

nräſidenten. Ich ſchlage vor 
erweſer Erzellenz v. Kahr. Ich ſchlage weiter 
iſterpräfidenten Pöhbner. 

eruna der Novemberverbrecher in 
Berlin w ſetzt erklärt, ebenis Ebert. Die 

egicruns wird in Bavern. dier in 

   
   

    

   

    

  

    

   

  

  

ſetzt. 
aus dem Le    

    
    

    

   

machten 
als Land 
vor als L 

   

      

    
          bildet. Mwird weiter gebildet ört eine 

unale Armee. Ich ſchlage vor, daß bis zur 
a der Verträge, die beute Deutſchland zu⸗ 

er Politik dicler vroviſoriſchen 
beruehme. Erzellenz Ludendorff 
r deniſchen natinnalen Armee. 
icher Reichswehrminiſter. Oberſt 

denticher Keichsvnliseiminſüſer. Die Aufgabe 
chen deutichen nationalen Reaieruna iſt, die 

Kraft für das Land und für das Reich einznietzen 

grunde richten, die Leitung 
nalen Rraieruna 

die Leikung 
b. Loſſors wird de 

         
    

      

    
   

ganze. 
und den Marſch anzutreten gegen das Sündenbabel Berlin. 

  

riſchaftspolitzk. 
  löſchen, 

bei Verſteigerungen verächtlich machen. 
Das Hauptiverdienſt der beiden Brüder Ziehm iſt⸗ 

es, daß die Zwangswirtſchaft viel zu früh uufgehoben 
wurde. Hatte die Jwangswirtſchaft während des Krie⸗ 
ges den Zweck, die vorhandenen geringen Mengen an 
Nahrungsmitteln gleichmäßig zu verteilen, ſo ſollte 
ſie als die Nahrungsmittel reichlicher floſſen, die Auf⸗ 
gabe erfüllen, die Preiſe ſo mäßig zu geſtal⸗ 
ten, daß auch den breiteſten Schichten der Bevölkernng 
das Exiſtenzminimum gewährleiſtet 
wurde. Aus dem Verteilungsproblem war ein 
Preisproblem geworden. Zu Höchſtpreiſen war nicht 
Zu erhalten, „hinterhernum“, jedoch zu weit höheren 
Preiſen, konnten Schieber, Kriegsgewinnler, Kapita⸗ 
liſten. Wucherer alles erſtehen. Die verantwortlichen 
Stellen des Senats ſtellten ſich taub und blind und 
ließen die Zügel der ſo oft prahleriſch geprieſenen ſtar⸗ 
ken Staatsgewalt am Boden ſchleifen. Gegen Abge⸗ 
ordnete, die dieſer ikandalöſen Wucherwirtſchaft Ein⸗ 
halt auf dem Wege der Wahrnehmung parxlamenta 
jcher Rechte gebicten wollten, ſchickte man mit Gewehb⸗ 
ren und Handgranaten ausgerüſttete Schupo, die in 
den Volkstag e ann, führte dann an Gerichts⸗ 
jtelle eine ſkandalöſe Juſtiskomödie auf, zur Schmach 
für das Danziger Parlament. Aber gegen Prei 
ſreigerer, Schleichhändler, Wucheror, 

reibende Kettenhändler zeigte ſich der Senat ohn⸗ 
hiig. Eine Statiſtäk der Wucherbeſtrafungen würdr 

ein gar klägliches Bild ergeben. Faſt zwei Jahre 
kämpſte die Sozlaldemokratie vergeblich um Einſetzung 
von Wuchergerichten, ſogenannten fliegenden Markr⸗ 
gerichten, die ſich in anderen Ländern als ausgezeich⸗ 
nete Hemmung erwieſen hatten. 

Aehulich begabt für den Platz eines Miniſters in 
Wirtſchaftsfragen zeigte ſich der gleichfalls deutſchnatio⸗ 
nale Senator Karow. Im Würtichaftsausſchuß ver⸗ 
kündete er, als die Sozialdemokratie gegen die ſich 
überſtürzenden, dauernden Preisſteigerungen an⸗ 
kämpfte, die ſtaatsmänniſche Weisheit: „Wir müſſen 
uns cben an die Preisſteigerungen gewöhnen.“ 

Dieſes „Gewöhnen“ an dir hohen Preiſe fiel den 
Agrariern und ibren wucheriſchen Kollegen der ande⸗ 
ren Branchen natürlich leichter, als den hungernden 
Volksmaſſen. 
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ſtbare Möbel erſteben, teuerſte Muſikinſtru⸗ 
mente, Teppiche uſw. beichaffen, und die Staatsgewalt 
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wis für die Renterung voraelchlagenen Männer entfern⸗ Indes, ber verlpätete Sies in einem vrergangenen Kampke. Verhandlungen des Staatsſekretärs Hughbes mit dem 

ten ſich darauf aus dem Saal und berteten eine ante balbe fden man darin ſerblicken wollte, iit nur zur Hälfte wabr — franzöſiſchen Votſchafter Inſſerund völliges Stillſchwel⸗ 

Slunde in einem Nebenlokal. Geueral Ludendorff inioſern er eine Niederlage der Liberclen ausdrückt, ein 8 et wird, gib doch der Erwartur 
bei ů 3 — 35 0 gen beobachtet wird, gibt man doch der Erwartung Us⸗ 

wurde herbeigeholt und war dann auch bei dieſen Beratun⸗ Sumdtom mehr des unaufpaltſamen Unterganges diefer druck, daß es gelingen wird, die nösliſchen Anſchau 

gen zungegen. Stürmiſch begrüßt traten dann die neuen Partei. Aber die Sieger, die Schuszöllner varn heute, find uG, Dasß de. bel ne der Ci 15 iran in f Sac an⸗ 

Regierunasmänner in den Saal. Iunächſt gab der General⸗ nur mehr zum Teil die konſervativen Londlerds von gehern: ungen in der Frage der, Ein beruſung einer Sachver⸗ 

flaatskommiſſar v. Kahr die & dO ab. daß er die Lei⸗ in Wabrbeit int beute bereits eine ganze ide anderer ſtän onſerenz mit der amerikan 

taung dẽe ic* 8 ſich als Stalt⸗ Llaßenichichten in die konſervattpe übergegangen. Einklang zu bringen. 

SKar betrachte iStürmiſcher Bei. Mie inſallen Ländern, iit auch in England eine Entwickelung 

a barlerſchen Monarchie. die var 150r Zahren von Ver: am Berke, die das Bürgertum aller „liberaten“ Ideale ent⸗ G 2 d S 2 

rechern zerichtagen worden ſei. Er übernehme fein Amt inblöst und es immer mehr in eine einsige. keniervative, reak⸗ n 

der Hofſnung. daß er zum Segen der aeltebten bavernchen tionärt Partei der Beſitzenden ſammelt. Si zellt beute be⸗ ewerkſchaftliches u Ozia ES. 

rran 
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Eier der uslter der Wür 

    

                         

      

     

    

  

Heimat und des arpßen ſchen Vaterlandes wirken reits die engliiche Schwerindustrie. der andel. das Cine Rekordernte in Deutſchland. Nach den Vor⸗ 

Düüreten3 eett eiAe, Pindor dahr feine WSaLl uie emerten Seol der kasdrpobt:, ſchätzungsangaben der Statiſtiſchen Korreſpondenz iſt 

nahme des nerten Reßcns aut araut erarktr uen, ierunteiseg. ain den Sſtsteren 1 die diesjährige Ernte in Deutſchland an Brutgetroide 

àprff das Worl und fuühr Erarifien von der Srosß intereßen nicht bewußten Schichten des Ki um 46 Prozent höher als im Vorjahr?e. An Wiuter⸗ 

x aft der den weizen wurden 1 155 906 Tonnen gegen 8os 362 Tonnen 

die veu? eihrit keine Frage des K! v im Vorjahre und an Sommerweisen 49 Tonnen 

ů (Srundbeütz mebr. ů 8 (gegen 168 439 Tonnen] im Jabre 1922 geerntet. Die 

hunt! in der „Sden DcbeanseSamme denonterrottse: Ainger dem Erträgniſſe an Winterroggen werden auf dase s0r 

ů varamn ten Künierrasvif. —— Tonnen und die an Sommerroggen auſ 60 81“ Tonuen 
Anucclichts den Crustes ů 25 in ganz 

erböntem M 1 an di it 3· verdcer: ns geſchätzt. Im Voriahre betrugen ſie 3843 836 bezw. 

Arlieit ehnen und mi Etü1O 34.351 Tonnen. Tas Mehr im Jahre 1923 beträgt fü 

Srſſoms und Pöhn: Winterweizen 63, für Sommerweizen 48.6, für Winte 

Liernien Aunt 8r roggen 12,8 und für Sommerroagen 76 Proßzent. 

arbaungen die Deuam „ * vei der Ers . a! Nufüiſche Warenlieferungen nach Deutſchland. Dic deutſche 

V Reypnblik hal betanntlim mit Somieirxußland einen Handels. 

vertrag in Höhe von 1 Millionen Goldmark abgeichloßen. 

Von dieſen werden 10 Millionen in dentichen Waren und in 

Millionen in Deviſen bezabtt. Rußland hat ſich bereit erklärt. 

folgende Artikel zu liefern: Rahlänte, Kalbſelle, Pelzſohlen, 

Ziegenfelle. Schaffelle, ſowie ſches Wildleder in Fett. 

Doch auch tieriiche Nohprodukte ſind in Maſſen vorhanden, ſv 

Federn und Dannen, geſalzene Därme, getrocknete Därme, 

augen Wund — Der Roßhaare. Ziegenhaare, Kübſchweije und Kuhhaare. Schaſ⸗ 

8 ů E 8 molle und Berſten. Ferner Teer⸗ und Holsyrodukte, dar⸗ 

runa minder An! der ů 1 Sſes x 28 Sia unter Parkettſtäbe aus Eichenholz, die nur ab ruſſſchen 

Wahlnlattibrm. di 11 b ü b dexer Der ꝛ VAt Sartei Häſen verkauft werden. Der rußiſche Tabak findet in Hol⸗ 

Vat, iit freilich 0 0 land und Deutſchland zablreiche Liebhaber, während an lan⸗ 
en Arbeirsloſt⸗ Se zosenfreund wirtſchaftlichen Produkten das grose Oſtland liefern kann: 

Baldmin i erſte, Hirie, Hafer, Mais, 
nd Hanf. Ebenis 

— 

— Balden 
Mais 

Ä 3 öů Ruß 
Erportenr von Heilkräutern und Chemikalien auf. 

der Handel gelht vornebmlich über die Läger von Hamburg 

Freibafend, Stettin und Leipzig. Auch in Spielwaren und 
üimlichem Schmuck hat Rußland Angebote gemacht. 

Engliſches Kapital ſür baltiſche Bahnen. Ein engliſches 
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Konſortium verhandelt gegenwärtig mit einer führenden lett⸗ 

E D; 
ländiſchen Bank über die Finanzierung des Baues der Eiſen⸗ 

ar; 
bahnlinie Riga— Rujen in Nordlivläand. Gleichzeitig ve⸗ 

L 
reitet da. eiche Konfortium Abſchlüſe über Eiſenbahnbau⸗ 
ten in Eſtland und Litauen, in dieten der Linie Schaulen—      

  

Memel. vor. ie engliſche Unterſtüsung dieſer Unterneb⸗ 

mungen wird in der Kreditierung von. Eiſenbahnmateria! 

—— aller Art, wie Schienen, Lokomotiven,. Wagen beſtehen. 

irternatirr Eine Tertilbörſe in Lodz. In Lodz iſt die Einrich⸗ 
iternatirnale 

  

tung einer Tertilbörſe beiſchloſſen worden, an der Tex⸗ 

kilrohſtoffe aller Art gehandelt werden ſollen. Die mi⸗ 

niſterielle Genehmigung iſt bereits erteilt, da ſich bei 

der ſtarken Bedeutung der Lodzer Tertilinduſtrie 

längit das Bedürfnis nach einer ſolchen Einrichtung 

geltend gemacht hat. ů‚ 

Frankreichs Aukenhandel. Nach der offiziellen Handels⸗ 

ik für die erſten neun Monate des laufenden Jabres 

trug die franzöſiſche Ausſuhr in dieſem Zeitraum 

460 338 U%0 Franken gegen 14 811 Se0 00a Franken im glet⸗ 

Zeitraum des Vorjahres. Die Einfuhr betrug 

18 757 113 (Dgegen 13187 875 000 Franken des Vorjahres. 

Die Einiuhr aus Deutichland iit von 354 828 000 Franken für 

den gleichen Zeitranm des Jahres 1922 auf 639 928 U0½ Fran⸗ 

ken in dieſem Jahre geſunken. Desaleichen iit die Ausfuhr 
chland von 1 494 864 000 Franken auf 752 853 000 
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Vertreteꝛ 2 
nach Den 

ů 
zurt angen.      

Kntlands baltiſche Handelsflotte. Nach wirtſchafts⸗ 
amtlichen Angaben verfügte die ruſſiſche ſtaatliche bal⸗ 

tiiche Schiffsreederei im Wirtichaftskahr 1922½23 über 

  

7 Dampfer, deren Gütertransportumjſatz zum 1. O 

tober d. JS. 15 Millionen Pud betrug, was eine Steige⸗ 
rund von 100 Proz. gegenüber dem Vorjahre bedeutet. 

Stark gehemmt wurde die Entwicklung der Schiffabrt 
Fehlen von Docks in Rußland, da die repara⸗ 

ande remontiert wer⸗ 

    

  

  

   Nurch 
rurbeditritigen Schiffe im Au 
den müßten. Es wird beabſichtigt, in Petersburg ein 

ichwimmendes Dock zu bauen. 

  

  

  

  

chutsleute hatten endlich den wüſt 
überwäitigt. Di⸗ LEeute ſtoben 

e reckten ſich, es 
  

  

  

ulammen. Häl' 

ürten den Mann as. Ein langer, Zug 

Es lachte, alles war beluſtigt. „Ein Verrückter!! 
i “ hörie men da und dort. 

  

SolkeEen Rielchi 
  

Eine Sckreibmaſchine, die in kremde Sprachen überſetzt. 

Ans Lenden wirs die Erkinduna einer Kombinations⸗ 
ſchreibmafsine gemeldet. die durch ein beſonderes Kuppe⸗ 

Schreibmaſchinen derartia verbindet, das 
eichriebener 20% Die 75ll. Die 

die Kom⸗ 

   

    

dcuticher Sprache 

    
Lache ‚ber rache ber 

reut werden, da 

  

tetenrehtmerr- 

Die Koßbleuichäße Nußlands. Die Menge der in ruiſiſchen 

Bergwerken vorhandenen Kohlenvorräte war 1213 auf 251 
Mickiarden Tonren Britlitke Inieln 190, Deuitſchland 123 

WMtakarden Tonnenl, 1917 nur noch auf 25 Milliarden ge⸗ 
ichäkt Wurden. Inzwiſchrn haben neuere Unterinchungen er⸗ 

32eß. das Pieſe Schärungen binter der Wirklichkeit erheblich 

* zurücbleisen. Tros des Ausfalls des jest polniſchen Kohlen⸗ 

Seckens vinx Tombrbaea haden cinachende Exmittlungen, die 

Serge v. Arbnom foeben in einer Bersffentlichung des 

OseetrenKiichen 15 Riitteilt, einen Beitxraa von 0 

KRikinzden Tennen., alis mreör als das Toprelte., ergeben. 
Daren ‚ri s Mißtiarden Tonnen Anthrazit. 420 Steinkohle 

— E einzeinen Lagerſtätten aude⸗ 

Tefßr, 5O ergasd die S Er das Moskaner Becken einen 
äach:rin SWSähberen Be⸗ 1913. Die größte Steigeruns 

aber ERziät aut das Backen von Kusnezt in Beittibirien 
betre Lüi Kilsmeter iheiüdöſttich van Tomstl, denen Borrat 
zu Die Mikiarden Tonnen berechnet wurde. 

Stinges in der Liieratur. Stinnes ſoll die in der 
Haxptſatde Pellerr'ftiſchen Verlage Schuſter u. Löfflen, 
Egon Kleiichel u. Co. in Berlin und die Deutiche Ver⸗ 
kagsanftal: in Stutrgar:, der die beiden obengenannten 

DEerrEK SEreN a E / Verkagr berrits engezliedert find, auigekenit baben. 

Der Vertieg S. Fiſcher⸗Berlin dementiert, daß auch er 

  
        

  

   
   

    

3 Draunkoste. 
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von Stinres erwwsrden jei. Neben den ſtinneſterten 
Zeitungen wird das deutſche Volk nun auch noch 2 
Enttüprechend zucbrichteter Literatur hedacht. 

Steafricd Waggers neneße Cper. die er Der Schmied 

ven Martengarg. Lettitelt. wird ihre Lraufführung in 

Aetock erkahren. — —„ 
„ „ „ „„„„ee 11 

       
  

    
 



  

  

Behördlicher Stimmenfang. 
Immer offener ift der Senat in letzter Zeit dazu über⸗ 

gegangen, durch ſeine Preſſeſtelle Artikel zur Verherrlichung 
ſeiner Regterungsarbeit verbreiten zu laſſen. Der Zweck 
dieſer amtlichen Stimmungsmache, zu der fämtliche Dienſt⸗ 
ſtellen. wie Schulverwaltung, Bauwelen, Forſt, Sport. Wob 
jahrtsamt, Paſtverwaltung uſw. beitragen mußten, iſt ange⸗ 
ſichts der Wahl durchaus klar. Die über die Regiererei des 
bürgerlichen empörte Berölkernung ſoll dadurch non 
der einſeitigen Intereſienvpolitik abgelenkt und aufs neue für 
die bürgerlichen Narteien eingefangen werden. Dieſen 
Zwecken dient offenſichtlich auch folgende von der Senats⸗ 
prejfeſtelle herausgegebene Rotiz: 

„Es iſt vieliach in der Bürgerichaft das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß vom l. Jannar 1921 ab die Wohnungszwangsbewirt⸗ 
ſchaftung aufgeboben werden foll. Dieſe Annahme iſt unzu⸗ 
treffend. Im Ggenteil liegen die Verhältniſſe auf dem Woh⸗ 
nunasmarkt ſelbſt bei ſtärkerem Einſetzen der Bautätigkeit 
derartig, daß eine Ankhebung der Beſtimmungen über die 
Zwangswirtſchaft bis auf weiteres nicht in Frage 
kommt. Auch eine Freigabe größerer Wohnungen aus der 
Zmangsbewirtſchaftung, wie irriümlich angenommen, iſt 
günzlich ausgeſchloſſen. Ebenſo bleiben die Beſtimmungen 
über den Mieterſchutz anilängere Zeit noch in Kraſft, 
ſo daß niemand zu befürchten braucht, aus ſeiner Wohnuns 

weiteres hinausgeſetzt zu werden.“ 
er die Aitkkaffungen der bürgerlichen Parteien in der 

Trage der Wohnungswirtſchaft und des iMeterſchuszes kenit, 
wird ſich über dieſe Erklärnng ſeine Hedanken 
machen. Ihbren ganzen Intereſſen nach, ſind die bürgerlichen 
Partcien Anhänger des freien Spiels der Kräfte auf dem 

Wohnungsmarkt. Jeſ eher, ie lieber würden ſie dazu über⸗ 
gehen, die beſtebenden Mieterſchutzgeſetze aufzuheben. Sie 
hätten es auch ſicherlich längſt getan, wenn ſie neben all ihren 
andern Sünden ihren Wählern auch noch dieie neue Belaſtung 
vor den Wahlen zumuten könnten. Mit Recht fürchten ſi 
daß ihnen dann auch die letzten Anhänger ſortlaufen wür⸗ 
oden. Darum dieſe Beruhigungserklärung des nats, daß 

„bis auf weiteres“ die Aufhebung der Zwangswirtichaft für 

Wohnungen nicht in Frage kommen ſoll Schon in der Form 

läßt die Erklärung erkennen, woranf man bhinaus will. 
Die Wähler ſollen in Sicherheit gewieg iwerden, um ihre 
Stimmen wieder für die Bütrgerblockvarteien zu ködern. Nach 

den bisherigen Erfahrungen, die die Berölkerung mit der 
bürgerlichen Regierung gemacht bat, muß ſie. wenn es dieſer 

ietzt gelingen ſollte, am Ruder zu bleiben, das Allerichlimmſte 
befürchten. Dasu gehören auch die böſeſten Keberraſchungen 
auf dem Wohnungsmarkte. Die einzige Garantie gegen eine 

weitere Ar cherung der Bevölkernng liegt in dem Sieg 

der Sozialdemokratie. Darum heißt es, unermüdlich für ihre 

Liſte mit den Anfaugsnamen: Gehl, Brill, Mau, Rahn, zu 

agitieren. — 

   

  

  

Se:⸗    

   

  

  

  

   
       

   

      

            

  

Die Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlunaen 
Wie bereits mitgeteilt. waren die Danzig⸗polniſchen Ver⸗ 

bandlungen vertäagt worden, nachdem Dder Tanziger 

und der volniichen Del. 8 ig 

auf Grund des Ergebniß ſerigen Verhandlungen 

einen neuen Vertragsentwurf zur Regelung der ſchwebenden 

Wirtſchaktsfragen ausarbeiten werde. Wie wir erfahren, 

iſt der Danziger Entwurf jertiggeſtellt, und heute durch Ver⸗ 

mittlung der diplomatiſchen Vertretung der Republil Polen 

der polniſchen Regierung zur Stellungnalme überſandt wor⸗ 

den. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Skellungnahme demnächſt 

erfolgt und die Verhandlungen dann fortgefetzt werden. 
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Eiſenbahnfahrpreiſe und Viſumgebüur. 

Die volniſche Staatsbahndirektion in i 
Eiſenbahntariſe für den Perſonen⸗ und 
Gulden neu keſtgeietzt. Auch im W. 
land werden die Fahrpreiſe in 

  

     

      

    
        

dentſche Reichs mart wird nicht in Zablung 
genommen. Senat und Stantsbahndtrektion ünd über⸗ 

  

eingekommen, die deutiche Mark ſolange nicht anzunehmen., 
bis der von der Deutſchen Reichsbahn täglich micgeteitlte 

Multiplikator wieder eine ſichere Unterlage biete. 

teren Grund für die Ausichaltung der Reichsmark werden 

die großen Unterſchiede der Marknotierung an den verſchie⸗ 
Börfen angegeben. Unſeres Wißens beſteht aber 

    

      

  

   

    

    

   

  

   
   

  

   

            

  

   

    

      

  

      

  

aat ein Geiet, das die dentiche Mark als a⸗ ů 
und ihre Annahn gerung 

snahmen ünd darin nicht vargeieben. 

Die poln direltion berechnet den bryreis 

nach deut Tarif in Gulden zuszüglich 25 Prosent. So 
Kahrpreiſe von Dausia nach Allen;⸗ 
Ai. 4,60 G;: nach Berlin 3. Kl. 2,80,      . 22,60 (S; nach Dirſchau 3. Al. 
ug 8. Kl. 2 S; nach Elbing g3. Kl. 

3. Kl. 4,70 G; nach Königs⸗ 
0 E, D-Zua 3. Kl. 10 Kn 88 

10 CG,/ 
    . Kl. K.10. 4 

3. Kl. 8. 
      

    

     S. L-eing K I. 3 „ 

0, 4. Kl. 10,3½ C. 

tern au entrichten. 
Im Vorortverkebr bleibt es bei der bisberigen 

Zoneneinteilung: Einzetfahrten 3. Kl. koſßten für 
Zone E (La hr. Reichskolonte, Ohbrah MP: kür Zone II 
(Sliva. Prauitt 30 P. für Bone III (Zorrot) 45 P. Der 
Preis für Bychenkarten 3. Kl. beträgt: Zone 1 L. 

Zone II 8. Zone III 40 G6. Monatskarten g3. Kl. 
koſten S. 12 und 18 Gulden. 

die S r Viſumgebühren beßteht vielfach Un⸗ 
anardracht, darauf bineuweiſen. 

Danziner Staatsanaeböriae baben bei einer 

Reiſe durch den Korrider nach Deutſchlland XMMWM volniſche 
Mark für den Sichtvermerk zu zahlen. D. Kückreiſe⸗ 
Nitum wird jetzt nicht mehr in Dansia. rn nur noch 
von den volniſchen Vaßtellen in Deutſchb erteilt. 
ſelbitverſtänslich cine Erſchwerung des Relfeverkehrs 
Deulichland bedeutct. Denn das Auffuchen einer pola 
Dasstekte in Dentſchland iit mit Zeik und Gieldverluß ver⸗ 

bunden. Der voln Sichtvermerk für einmaltac Reiſe 
Seutſcher Staatgangeböriger betrößt 50 frax⸗ 
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und Rüetrri 
G. ein Demer⸗ 

ſüe oder D 
iaer Staatsanas 
Deutſchland aufhat 

  

   
   

    

von Dan⸗ 
ge. die ſich 

ten, braucher 

  

  

   
    nſtellnas des direkten D-Znaes Danzia—Berlin. 

Die direkten Samellzlge Danaig—Dirſchau—Konitz— 
Schneidemuhl—Berlin und umgekehrt nerkehren nur uvch 
bis zum 12. November. Der Jug von Berlin wird letzt⸗ 
malia am 11. November abends abgelaſten und trifft letzt⸗ 
malig am 12. November 8.21 in Tanzig⸗Obk. cin. Der Zua 
von Danzin wird leßtmalia am 12. November, 8 Uhr abends, 
abgelaſſen und bis Berlin durchgeſührt. Die Einſtellnna 
dieſes Zugpaares iſt von der Deutſchen Reichseiſenbahnver⸗ 
waltunn veranlaßt worden, was um ſo bedanuerlicher iſt, als 
die beiden Züge immer verhältnismäßig gut beſetzt waren. 
Die einzige direlte. D⸗Zugverbindung mit Berlin beſteht 
alfo nur noch auf der Strecke über Stolp—Stetin. 

    

   
  

  

Steigende Preiſe auf dem Wochenmarkt. 
Feiner Regen riefelt bernieder und läßt die frühen 

Marktbeſucher ihre Einkäuſer ſchneller als ſonſt erledigen. 
Die Preiſe ſind wieder geſtiegen, beſonders für Kleiſch und 
Geflügel. So werden für Gänſe 1 Gulden und für Enten 
,0, Gulden für das Pſund gefordext. Die Mandel Eier 
wird mit 1,50 Gulden angeboten. (Gemüſe gibt's reichlich. 
Das Pfiund Mohrrüben, ſowie Wruken und rote Rüben 
koßet 3 Pf., ein Pfund Zwiebeln 10 Pf. Für Weißkobl 
werden 4 Pf. für ein Pfund verlangt. Rytkohl koſtet 1D0 Pf., 
ebenſo Wirſingkohl. Das Bund Suppengemüſe preiſt 5 Pf. 
Ein Pfund Blumenkohl koſtei 30 Pi., ein Pfund Rofenkohl 

    

20 Pf. Jür Tomaten werden 50 Pf. für ein Pfund ver⸗ 
langt. Sebr viel Obſt iſt zu haben. Aepſel und Birnen 
koſten vro Pfund 20. 30 bis 45 Aſ. An den Blumenſtänden 
ſieht wan neben viel Aſtern gefärbtes Laub und Tannen. 

Die Stände in der Halle weiſen viel Fleiſch auf. Füür 
Karbonade werden ſchon 1,20 Gulden gefordert. Fettes 
Schweinekleiich koſtet 1,10 bis 1.60 Gulden, Rindfleiſch obne 
Knochen tnn Gulden, für Supynenfleiich zahlt mam 90 Pj. 
Das Pſund Hammelfleiſch koſtet 75 und 90 Pf. 

Auch der Kiſchmarkt iſt reich mit friſchen Fiſchen aller 
Art beſf Für Pomuchel und Zehrien ſoll man 

  

     für ein Pfiund zallen, Ein Pfund Schollen koſtet 
Flundern 40 bis 60 Pji., Aale, Lachſe und Hechte ? Gulden 

  

bis 1 Gulden. Geräncherte Flundern ſollen 1.6˙) Gulden 
pro Pſund bringen. Geräucherte Aale aber koſten das 
nur — 6 Gulden. 

Die Preiſe klettern wieder! Soll etwa die alte Prax 
der fonigeſesten Preisſteigerung fortgeſetzt werden? 

Traute. 

   
  

Charaktervoll wie immer. 
Die Nachricht von dem Ludendorff⸗Vutſch in Mi 

löite brͤionders dei dem Danziger nativnaliſtiſchen Syießer⸗ 
Organ, den „Danziger Neueſten Nachrichten“., belle Freude. 

Luidendorff, der reaktionäre Putſchliſtengeneral, aehbörte 
eher zu den Lieblingen dieſes angrblich liberalen Or⸗ 

gans. Die Nachricht von ſeinem Puiſch verſab das Blatt 
dann anuch mit der großen Meberſchrift „Nutivnale Diktatur in 
Nayern“, die durch Beieitigung der bisherigen Regierung. 
die Bahn für eine Diktatur der Ordnung im Reich frei 
machen ſolle. Weiterbin hieß es in der redaktienetllen Be⸗ 
ſurechung der Münchener Vorgänge: „Was die Männer in 

üünchen wollen iſt klar: Das Beſte des deutſchen L= 
Aeüf dem Standpnnkt. daß lediglich ein 

r veriolgten internatisnalen und m⸗ tiſche 
pien eine nationale Wiedergeburt im waß⸗ 

ren Sinne die Vorausfetzung für den Wiederauſfſtiexn Den 
lands ſchaffen kann. Ueber die Lauterkeit des WiT⸗ 
lens jener Perjönlichkeiten., die ſich zu Trägern d— 
Umiturzbeweaung gemacht haben. dürſte kein Zw' 
ſtehen. Zut ilmen gehört nun auch Lndendor ů 

Aber ach wie bald, ach wic bald, ſchwindet Schönbeit und 
Geſtalt. War Ludendorff auf der erſten Seite des Bla, 
der mit Jußel begrüßte nativnale Hervs, ſo ließen die ip 
eingelaufenen und auf der letkten Seite gebrachten Meldun⸗ 
geu erkennen, daß die blau⸗weißen Monarchiſten den Luden⸗ 
dorff⸗Vutich abgelehnt hatten. Sofort ſchwenkte auch das 
charaktervolle Blatt aus der Breitgaſſe mieder um. Jest 
wurde in den Illeberſchriften über die letz eingegangenen 

mme die „nationale Bewegung“ au einem „Aufſtand 
tlerbanden“ gemacht. Die „lanteren Perſönlichkeiten“, 

Hitler und Ludendorſf wurden jetzt zu „Aufrührern“. Wört⸗ 
lich beißt eszin den Ueberſchriften: Der Auſſtand der Hitler⸗ 
sanden in Bauyern. Kahr und Knilling gegen die Aui⸗ 
rhrer.“ So ſtellte ſich das charaktervolle Fuchsblatt zwei⸗ 
mal erhalb 24 Stunden auf den Aöden der Tatlachen. 
Genan wie es am 13. März 1820 den Vutſchiſtenführer Kapp 
als neuen Reichskansler feierte und ibn einige Tage ſfväter, 

izlingen des Vutſches, als Hochverräter beiſeite ſchov. 

rüiſen doch die Danziger liberalen Bürger geiunken 
aß ſie ſich ſolche charnkterlsfe Politit ihrer Kreß⸗ ge⸗ 
aſten. 

      

      

   

  

   

   

    

       

  

     
   

   

  

   

    

   

  

  

    

      
      

   
   

  

   
    

Achtung! Ergänzuns der Wählerliſten! 

Perfionen, die nicht in die Wählerliiten eingetragen ſind. 

kännen gemäß §7 der Nahlordnung auf Antrag mit einem 

Waßhlichein verſeben werden. wenn ſie nachweiſen, daß ſie 
ohne ihr Verschulden die Friſt zur Einlegung des Einſoruchs 

aung verjäumt haben. Juſtändia 

ellung des Mahlicheins ißt d Lbe 
Wohnortes. Der Wahlichein kann noch am Te 

A? Werden: à* & i n& 
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iſt in gleicher Weiſe zum W ‚5 
rechtigt, wie der in die Bäblerliſte Einge 

tragene. Der Grund zur Ausſtellung des b 

iſt auf Erfordern glaubhaft zu machen. leber die Berechtt 

gung zur Antragitellung oder zur Emvpfangnahme des Wahl⸗ 

muß ſich der Antragſteller oder Empfänger ausweiſen. 

  

Guldenrente für Penſionäre und Kriegsbeſchädtgte. 

Die Einführuna der Guldenwährung hbat die Danziger 
Venfionäre, Krieasbeſchädiagten ulw. in eine veraweiie fte 

Sage gebracht, weil dieſe immer noch ihre völlig Unzureichen⸗ 

den Besüge in Reichsmark erbielten. Bemüdungen um Ab⸗ 

änderung dieſes troßtloſen Zußandes hasen nunmebr den 

Erkolg arbabt. daß an die vorgenaunten Ve. berech⸗ 

tigten die Sablungen bis auf meiteres in Gulden erfolgen- 
Diefe Jahlungen gelten als Borſchüßſte bis zu einer endan 

gen Regelung, die noch vor Jabresablauf in Angriff ge⸗ 

nommen werden ſoll. 

      

  

  

Iu der Weichſel tot anigefunden wurde Sder Waggon⸗ 

tabrik die ſeit dem 2. Oktober vermiste 18, ne Verkänfe⸗ 

rin Marthba Gm i. Rennerſtiftsgaſſe Nr. 11. Ob ein Un⸗ 

jall oder freiwilliger Tod vorliegt. iſt noch nicht ankgeklärt. 

Umſtelnun der Steuermanns⸗Sterbekaßßſe. Die alt einge⸗ 
jefene, über 100 Jahre alte Steuermanns⸗Sterbekaffe macht 

im Anzeigenteil bekannt, daß ſie die bei ihr in einer Jabl 

von cu. 80 (U lanfenden Reichsmarknerſicherungen in Ver⸗ 

ſicherungen auf Dandiger Guldenwährung vom Kaffentage. 

ember 1923. ab umwandelt. Lie Umwandluns 
muß bis iräteſtens 2. März 19-4 vollacven ſein. Die⸗ alte 

Reichsmarkveriicherung bleibt ein Jahr lang von der Voyll⸗ 

ziebung der Umwandlung ad gerechnet in Höbe⸗ der vollen 

Verücherungsitnme prämienfrei in Kraft. Die Beiträßge für 

  

     

   

  

  

    

    

   
      

  

    

  

     

      

   

                

    

            

    

    

              

     

    

    

   

    

  

   

     

    

      

     

   
    
   
    

     

   

  

   
     

     

   

        

    

     

   

   
    

  

    

    

  
   

Sonnabend, den 10. November 1923 

Lalden nmaäuwandelnde Berfichrrung werden rünftig näigcr Gulden eutrichlet. Es wird noch beionders darauf bingewielen, daß die Steuermanns⸗Sterbekaſſe auch 
eine Alterskaſſe und eine Kinderkaffe in ibrem Be⸗ 
!riebe eingerichtet hat. 

   
  

  

Die Revolntions⸗Gedenkſeier 
nahm geſtern abeud im aut vefetzten Saale des Werichvelle⸗ 
hauſeß einen würdigen Vorlauf. Die Gen. Dr. Kamnitzer 
und Loops gingen in wirkungsvollen Reden auf die Beden⸗ 
inun und die Lehren des 9. Novembers ein. D 
geiangvereine güben ‚ mmfung ein feſtt 

üihrlichen Bericht über die Frier müß 
ückſtellen. 

  

     
   

   

   
  

  

Zurückgezogener Wahlvorſchlaa. Dir Danziger Volks⸗ 
vartel für deuiſche Art und Sitte, wohl das eigenartigſte 
aller Parteigebilde, hat ihren Wahlvorſchlaga wieder zurück⸗ 

  

   gezn in der Erkenntuis, daß ſie auk Wählern doch nicht 
rechnen konnte. Die ſehr konfnie Erklärung des Vorſüssen⸗ 

  

den diefer Vartei, v. Kortzileiſch, ſchiießt mit der merkwürdi⸗ 
geu Ofienbarung: „Wir ſind in die Irre gegangen. aber wir 
haben heimgeſunden, „Heim!“ zu Mann und Kind!“ 

Wochenſpielpla ttbraters. S taß. den 11. No⸗ 
vomber, vorm. 1 r: Dritte ‚litereriſche) Morgenſcier: 
Hans Franck „Aus eigenen Werken“. Abends 7 Uhr: Wir⸗ 
ner Blut“, —, Montag. abends 7 Uhr (Serie ): „Madame 
Butteriln“. —Dienstag. abends 7 Ulhr, zum ertten Male: 
„Schweiger“, Trauerſpiel in drei Aufzügen von Franz Wer⸗ 

          

2          

       

  

   
  

fel, — Mittwoch, abends 7 Uhr (Serie Hy: „Die beiden 
Sthüttzer Donnerstag, abends 7 Ubr: „Wiener Blut.“ — 
Freitag, abends 7 Ulhr (Serie 3): „Die verlorene Tochter.“ — 

  

Sonnabend, den 17. November, abends 6 Uhr Freie Volks⸗ 
bühne: „Egmont.“ zeſchloſſene Vorſtellung.) — Synntag.,        abends 7 MUü mertten Male: „Eurvonthe“, große roman⸗ 
tiſche Cper in 1 Aufzügen von Carl Maria von Weber, be⸗ 
arbeltet von Dr. Hermann Steyphani. 

Balntahelden. Wegen Körnerverletzuna und Widerſtans 
Staatsgewalt hatten ſich àzwei jüngere Kauflents, 
Nickel vor dem Gericht zu perantworien. i 

begegneten ei Abends in der Allee einem jungen 
chen, das ſich in der Begleitung eines Bekannten bofand. 
H. war angctrunken und betäſtigte das ſunge Mädchen. Als. 

aleiler duswiſchen trat. rief einer der Anareifer: 
find Valutamenſchen und können mit euren Mö 

n. was wir wollen!“ Es kam dann zu Tätlichkeilen, 
ichließlich herbeigeeilte Schupobeamte dem häßlichen 

ude bereiteten. Hierbei batte §. dem Beamtien 
ud geleiſtet. Der Gerichtshbof ließ es dem Antrage 

rtreters des Amtsanwalts entſvrechend bei einer; 
bewenden die gegen H. auf 180 Gulden und gegen 

Gulden jeügefetzt wurde. 

Politik unler Brüdern. Am Donneratag Abend trieben 
Gebrütder R., Schönfelder Weg 13, Politik. Da Friedrich“ 
8 tional und ſein Arnder Kommuniſt iſt. gerietenn 

„wobei F. R. einen Meßſerſchniti im Geicht er⸗ 
eit. wohei F. R. einen gefährlichen Meſſerſchnitt im 

  

            

    

     

  

  Anftritt ein E 
Wider 

    

        

die 

  

     
     

          

   

  

ückte geſtern in Plehnendorf 
elektriſchne Leintng. Aus ungeſähr 

e itirzte er von einem Leitungsmaſt. wobei R. 
letzungen an Schultern, Hüften und Beinen 

  

    

  

Diekesiand anf der Straße. Am 6. NRovember wurde ein 
Beamter der Schutzrolizei von einer Verkäuferin eines hie⸗ 
1ů Kauſt S herbeig. sil dort geſtohlen worden 

K 3 Naufhauies kurm; 
er, der Arbeiter Bernb. N., gefolat von dem Ab. 

eh der den Täter am Kras-u zu faßſen bekam, ank⸗ 
. N. marf eine geſtoblene Damenſtricklacke fort, 

„ indem er den. Abteilungschef an den Hals grii 
und ergriſf die Flucht. Er wurde von dem Beamten verfolgt 
und in der Jopengaſſe geſtellt. Be ſeiner Feßnahme haltt 
er ein geichlaßenes Tarchenmeßer in der Hand. Außer N. 
ſind noch die Arbeiter Allbert Sch. und Ernſt N., beide au⸗ 
Ohra, an dem Diebſtahl beteiligt. Geſtoblen wurden 8 Da 
menſtrickjacken, die den briden letztgenannten Tätern vo 
dent Angeſtellten abgenommen werden konnten. — 

Hypotbeken und Schiffspfandrechte in ausländiſcher Wätz⸗ 
rung. Das Gejetz über die Eintragung von Hypotheken und 
Schiifspfandrechten in ausländiſcher Währung vom 7. 6. 1923 

war eine notwendige Folge des unaufhaltſamen Sturzes de 
Reichsmark und des Mangels an einer ſtetigen Währung in 

Danzig. Das Gefetz ſollte die aus obigen Gründen geiährdete 

oder vereitelte Kreditbefrhedigung der Danziger Wirtſchaf 

ſicherſteulen. Nachdem durch die Einführung der Dangiger 

Guldenwährung ein Zurückgreiſen auf auskändiſche Sähruün⸗ 

gen grundſätzlich nicht mehr erforderlich erſcheint, ſiebt ſich 
der eSnat nicht' mehr in der Lage, abgeſehen von ganz bꝛ⸗ 
ionders liegenden Füllen. Anträge auf Grund des Geſeszes 

vom 23. Juni 1923 zu genehmigen. Auf Danziger Gulden 

geſtellte Hypotheken oder Schiffspfandrechte bedürfen zu 

ihrer Eintragung in das Grundbuch keiner Genehmigung des 

Soenats. 

Dauzigs Fremdenverteßhr. 
fnd insgeſamt 10905 Fremde 2 9 5 

babon aus Teutiſchland 425, Poken 4, England 21, Ru⸗ 
kand 21. Detterreich 10, Leklland 14. Frankreich 10, Litauen 
10. Rumänien 8. Amerika ?, Belgien 7, Dänemark 6, Schwe⸗ 

den 6, Tſchechoſlowakei 6, Italien 5,. Norwegen 5, Ukraine 4. 
Griechenland 3. Schweisz 3, Aeaupten 2, Eſtland 2. Holland 1. 
Wemel 1. Serbien 1. Ungarn 1. g 

Einjühruna in den Kuuſteislauk. Am Donnerstag, den, 
15. November, abends 8 Uihr, wird in der Turnballe der 

Viktorinſchule, Eingang Holzgaſſe, der Hochſchulſportlebrer 

v. Donop, früher Dozent der Deutſchen Hochichule für 
Leibesübnnaen, einen Bortrag, verbunden mit vpraktiſchen 

Vorfübrungen. über „Allgemeine und beſondere Voräbun; 
gen für den Kunſteislauf in der Turnballe und im Hauſe“ 

    

    

  

   

   

  

   
   

  

          

     

  

    
   

    

E    E 8 Kenen Woch un der vergangenen Woche 

Danzia gemeldet worden. 
    

    

  

balten. Der Eiutritt beirägt 50 P. Jugendliche v⸗5 P. Der 

Vorirag ſoll das Intereſße für den Eiskunkleuf wecken mad 
zu einem ſachacemäßen Vorüben anregen, um die⸗ Cislauf⸗ 

    gelegenheit im Freien voll ausnätzen zn können. 

———ę—ͤ—p————— —¼—„—— 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig. 9. 11. 

1 Dollar: 5,72½ Danziger Gulden. 

1 Million poln. Mark: 3,25 Danziger Gulden. 

Engl. Pfund: 10 Billionen Papiermark. 

1 Dollar im Freiverkehr (mitt. 12 Uhr): 1 Billionen. 
Berlin, 9. 11. ů 

1 Dellar 630 Milliarden, 1 Pfund 2800 Millᷣarden MM 

Danzißer Geireidepreiſe vom 9. November. (Amtlich. )) 

Weizen 1,30—1,45 Dollar, Roggen 0,80—-0.82½ Dollar, Gerſte 

105 — I, 15 Dollar, Hafer 0.75 - O, 77/e Dollar. —* 

 



Winter bereits angeworbenen Arbeiter ſind 

uer nun arbeitslos gewyrdet.    Königsberg. Niederlage der Deutſchvölkilchen. Die für den 

An den vnor bem Einfkaſſen der großen Maßſen von 20 bis durch das Gro 

ů kiatienen beleten aroßen Grubeunnallik in Amerika. In dem Schacht einer Grube 
der riſiger von Wackiru im Staate W. ü⸗Pirginin eine Exuloſion 

ereignet. Bon 65 Bergleuten wurden uis Wichen gebor⸗ 

umt an. daß ſich in der Grube noch Line Anzahl 

iSeät und riüdtccht die Krönkten Anßrengun⸗ 

  

Sozialdemokratiſche Verſammlungserfolge. 
In einer ſehr gut beſuchten ſozialdemokratiſchen 
blerverſammtung am 7. Nopember zu Groß 

Plehnendorf referierte der Abg. Eduard Schmidt 
bas Themai „Die Bebeutuns Ser Hollstahewah. Denede; Wen Aebeüe 

liche Tatſachen Teil des Saales beſe, atte. Geſtüitzt auf unwiderlegliche? ſachen wies der öů esn ader Parteien auile 
— Resner nich, 5 denn D Dnalen be⸗ ů rde 5 Meßner nach⸗ der von den eutſchnati Trosdem ſreie Ausſprache zug chert mar rde der Eigenartiger Selbſtmord. Von dem großen Platz 

MRedner der Linken, den man in der Diskuſſion ſpre⸗ in Lugano in der Süͤdſchweiz, auf dem das Tell⸗Denk⸗ Herrſchie bürgerliche Senar die S Sten trägt an den eintzige 
I. en Verhältniſſen, i aht 8 0 ů 

elenden wiriſchaftlichen Verhältniſſe unter denen die chen lief. durch den zur er. innfit, mal ſteht, iſt ein Auto in rafender Fahrt cen den Kai 

Fluten ver⸗ arbeitende Bevölkerung au leiden hat. Wie liebevoll U E8, loſes ö 0 lalten,Sacuichut Lurch enmets, ſinnblastunrntlpaſchen te. in den See gefahren nud ſoſort in den J 
ürnfere jetzige Rec ierung ſich der beſitzenden Kreiſe an⸗ der Widerlegung des M ü 

Homues „21 demgegenüber die ärmerc Be⸗ bindert Nach brauſend aufgenommenem Hoch ſchwunden. Der Wagen wurde von ſeinem Deſtger, 

kerung aufs ſchwerſte belaſtet hat, wurde an &⸗ vlik verließ die Arbeiterſchalt unter dem Gelang dem Deutſchſchweizer Gaſier gefahren, der in Lugänv 

x s der Steuervolitik gezeigt. Die Stellun⸗ rnationale den Saal. Aurückdlieben auker dem eine Garage beſitzt. Man vermutet Sebbſtmord, da ein 
wviglen Res Bil gerblocks in wueler Hezßehbing ri⸗ ür E MN bis 800 üauts: Siarendr Verballen Swcia, Unfall beis der gauzen Anlage des Platzes ausge⸗ 

beſonbere Kennzrichnung durch den A bruch der a gene⸗ milen eln iäb ſchloſſen iſt. 

deutichnatior b Ziw Ein unglanblich krecher⸗ Diebſtahl wurde dieſer Tage 

ů- s Leren ein verlor ]? vor einem Geſchäft in Görlitz verübt. Eine Frau hatte, 

5 es zu Zuiam n Richt kam. während ſie Einkäuke beſorgte. ihr Kind im Kinder⸗ 

bekrandeie ü ampfer „Vhboent- wagen vor der Ladentiir ſtehen gelaſſen. Dieſe Ge⸗ 

den ichweren Stürmen zweimal ſeine Lage legenheit benutzte ein Dieb, um den Wagen mit dem 

Dibauer Beraunasgetellichaft. die hier drei Kinde zu ſtehlen, ohne daß die Frau in dem ſehr über⸗ 

      

  

       

  

   

    

       

   
   
   

    

    

   
   

    

  

        

       

  

   
    
       

     

  

    
   
    

     
             

     

        

  

   
              

     

  

ſparen und L 
n. Tunn würde es ihnen beßer 

ur Waähl aufmarſchirrenden Par⸗ 
bndon, Kritif Uunterzogen. 

ager ent⸗ 

    

  

  

gehen.“ Die 
teien wurde. 
Die nielen Ncuarr 
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rlichen L 

K Matir⸗ * fer in Tatigkeit bat. verſucht das Schitf abzu⸗ L SK 

v ſind erſolgat, ＋ inenini! ang int dre L, s geßrandeie Shif in misdeſtens 10 Inßß Ler⸗ ber Dieb ene bein üder ge Vennde unf eimte Baur wvon 
Büir. eh Ait, Schlus ſa ume ind voll Saßfler geichkanen, ans dem Sin⸗der Disb ſpäter auf der Pronenade au 

zünden des Büß 1 Arpincner Zum Schlu re blenlabung grsßtenteils wengemaichen, und wo die Mutter, der ma Wholtt daß dort ein weinen⸗ 

Aing der Redner ar 8 Wucche U Sand als Kohle im Kaume. Kachdem die des Kind ſitze, es wieder abholt 
   

      

          

  

iga.- Auf dem vo Ball in 
chen Sindentenverbi 

    er bei Wrealicbn r. m Better die Räume Mordtat anf e kratic, insbeionder. Wicder voll ů 
irder bel⸗ Damenkomitec der     ＋ / liſter der lettiſ 

       
ztud der Wohnnng Sen Sta⸗ dech ci 

In ubaltend rubiger Werterlage jedech Lindung .Dalania“ veranſtalteten Vall ertönten morgens olös⸗ 

u. Ses Schtetes kisglich. Der Aotürkurter .Taiit“ lich drei Schüſſe. Den erſchreckten Beſucsern des Balles bot 

  

    Wwraet und ——— mrürbig. tich ein granſiges Aild: ein Herr in Balltvilette zaß blutüber⸗ 
unsen. Die hbielige ſtrömt und tok iu einem Stuhl: ein anderer wies eine Kopf⸗ 

Ater mehrere So verletzung auf; an ihm konnten noch ſchwache Lebenszeichen 
icden Terror⸗Organi⸗ feitgeftel' Ewer In dem Erichoſſenen wurde der Sohn des 
bt achabr baben, die Iulabe s der Paßage, Thaliwald itpit. erkannt, den ſein 

= in Riga. ſondern Schmage der frühere Oberſt Brunencels. durch zwei Revol⸗ 
rrengen. verich ſßße niedergeitreckt hatte. Nach vollbrachtem Morde hat 

e Uf. Der Tßorner B. ſich eine Kugel in die Schläſe geſchoſſen. B. wurde in das 
ne einen Surerus an Krankenhaus gebracht. wo er ſeiner Verwundung erlag⸗ 

Upit hatte die Schweſter Br. zur Fran. Zwiſchen bei⸗ 
den Männern kam es häuſig zu Zwiſtigkeiten. 

Ein außerordentlich ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
Hamburg. Dort war der Hauswirt Harms mit dem Ver⸗ 
walter Drechsler beſchäftigt, die Dampfheizungsanlage in 
Gang zu ſetzen. Außerdem waren die Ebeirau des Verwal⸗ 
ters und ein Schwager des Drechslen cit feiner Ehefrau 
dabei. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache zerſprang plötz⸗ 
lich einer der Dampfkeßel. Mit ungeheurer Gewalt flogen 
die Metallſtücke im Raum umher, und Dampf und Waſſer 
ſtrömten beraus. Der Verwalter Drechsler wurde durch die 

ten, wurde a 
   

     
    
    
      

    

      
   

  

     

  

     Die Verſammlung E 
18. Nonember auch in 6 ü 
2 ür unſere Pariei werde 

  

    die i; an    

le 

    

  

      

  

    

    

   

  

   

   

  

         

  

Die Angſit des Zentrums. 
Wieſchriſtlich das Zeutrum feine à& 

handelt, zeigten Senator Fuchs und Stadtu. Nab 
Meufahrwaßſer in einer Zentr ‚ 
cinem Vor trage ſollte „Fre'e A 
Ach mur in dem Slauben. vr 
Berſammlung in B Briſen der 
reden durſtt 

    

     

    

    
           

  

                

    

     

  

   

        

   

      

      

   
   

  

    

veriammlung 8 
könnte. Doch weit eiehlt: m Metalltücke jſo ſchwer verlest, daß er ſofort tot war. Die 

derie in den Rav übrigen Perionen trugen ichwere Brandwunden davon. 

wörtlich: —— Piff⸗Baff! Bei Wperer j (Mansfelder iſeh obngein 
S 8 ein Feldhüter den andern. Wie das Ereignis ſich abwickeln 

Senator. Aus aller ite ein R Lihen. Der Feld⸗ 
urgsdorf ſtationiert, erſchoß., an⸗ 

„einen fremden Mann. Am früben d 
nſtellte man ſcit, daß der Erſchoßſene der Feldhüter Seibt. 

war. Diebſtabl kommt nicht in Frage. Und warum auf der 
anderen Seite die Kugel ſo locker war, wird niemals zu er⸗ 

f denn der eine von beiden iit ia tot. Viellcich: 
s in dunkler Nacht den Schlusſtein umer ein 

Inhalt für immer der Umwelt ver⸗ 

  

ühnen Ahr 

    

NxricttcFanæeiiunsen v 

     

  

     

    

  

  

Verſammlungs⸗Anzeiger 

Verein Arbeiter⸗Jugend Voppos, Sonntas, 3 Ubr: Zuſam⸗ 

Axzeigexn für den Bericmmitunaskalender werden uur bis 9 Uhr Morgens in 2 

menkunft der Mitgl Bürgerheim. BVorſtandsmit⸗ 
(fF. 

  

            

  

    

  

* nbemren: 1, Suen ö- .. 

glieder um 2 1UIhr. — 

achlichen Kindem Pohl Emulsi schwächlichen Kindern F'O IMUISIOII 
Wobischreckendes und leicht verdauliches Lebertenpräperet : Hergestelt aus ieinstem norwegischen Dampflebertran 

Mit Worbenbücenden Sahen 
Maa lordere düe ges. esch. Marke Dohl“ 

     

    

x Zu Beginn der Kkälteren Jahreszeit gibt man 

    

  

üie mit den Nreunden ſchon geiprochen- War es zu plötzlich 
kormmen? Sar ſie dar o erſchrpcen, weil die Cröff⸗ 
Rd, das er eine andere ließte, je jäh, iv unvermittelt vor 
Bingetreten wer: ie beiann ſich nicht mehr, wer es ihr 

geingt ßie konnte üch nicht mebr beinnen. ob es das war, 
We dem ————— gebracht — alles, was in 

r. lag unklar uns verſchleiert, ſo wie 
ebel, die im grauen Dunſt ſtehen, 

nie deutlich enthüllen. 
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„ie von Mer srer f7e 

    

Ge cors 

  

Famen vor ſich Finigate, zct es fief ͤðrinnen 
Weß. Aber nur mehr leiſe, nur mehr ganz 
ußßte an ihn dachte, ſchlud des Herz nicht 

E war nur, als ſeszte üe wieder aanz 
vine ihn feort. und nur dann und wann 
en *mblicken. ob ‚e ihn in der Ferne nicht 

    
   

   

    

    

  

Kein er waer für ße verloren. batte nun eine Braut. die 
er lieb bartc. vnd ge Furiie nnn ger nicht au ihn zurückden⸗ 
SEn. jondern täte beiſer die Gedbanken, die zärtlich zu ihm 
geviinert weren, von ihn zu Sien. 

  

niieiner tillen Sebmut ſorach 
doch ichyn. wie ferne das liebe 

inrter verballte. 

Ss Eanes de fe-t ſens Barrge. ichöne Rächte, in Renen die 
Bergze Süden ver Tul fortzurtcken ſchienen., ſo ſchwer 
kKzs dicht Fieg ker Danf des Sornm emnar. Die Gäarten 
bess ——— ten Schranck. die Beeꝛe 

2 n8 Nenten und aus den Kronen 
25 Meife. Untertaas riefen 

2 *n Schwärme auch 
ren. abneichlvßßenen 

ückten ichwien diefe Freude. 
der langen 

kichkeiten 

—
—
 

    

    

   

  

    

  

     
    

        

  
     

 



Danziger Nachrichten. 
Wahlbehanntmachu 2 32 

Dezirksleiter unb Vertranensleute der B. S. P.D. 
Am Sonntaa findet wiedernm eine PInabfattverbreitung 

in Danzia und den Vororten ſtatt. Das Material iſt am 
Sonnabend im Parteiburcan in Emniang zu nehmen. 

Die Bertranenszlente aller Bezirke treſſen ſich 
wieder am Sonnabend in den bekaunten Lokalen. 

Die Genoſſen von Neufahrwaſſer treflen ſich Sonntag friiß 
um 9 Uhr im „Leuchtturm“. 

Die Parteileitung. 

Arbeiter⸗Rabfahrer⸗Verein „Vorwärts“. 
Die Genoßen werden erſucht, das Matsrial für die Flug⸗ 

blattverbreituua am Sonnabend im Parteiburcan, Am 
Spendhaus 6, in Empfang zu nehmen. 

E 

Achtung! Parteimitglieder! 
Alle Mitalicder unſerer Partei, die uns noch bei der Ab⸗ 

ſchreibuna nuterer Wahlliſten behilklich ſein können, bitten 
wir. ſich jeden Abend um 5 Uhr in der Wiebenkaſerne, im 
Zimmer des Wahlamtes. Moggcpofnhl. einznfinden. Der 
Einaana befindet ſich in der Fleiſchergaſſe. 

Die Beairksjührer werden gebeten, noch Hilfskräfte für 
Synnica zu ſchicken. ů 

Sonntag 
wird von morgens 8 Uhr au geſchrieben 

  

Entlarpte deutſchnationale Schwindeleien. 
Die Deutſchnationalen ſcheinen der Anſicht zu ſein, 

daß ſelbſt fanſtͤicke Lügen wenn ſie nur mög⸗ 
lichſt oft erzählt werden, einen Anſchein von Glaub⸗ 
haftigkeit annehmen können. So wiederholte in einer 
Wählerverſammlung am 6. November zu Weßlin⸗ 
ken der deutſchnationale Abgeordnete Philipſen 
den ſattſam boekannten Schwindel, daß die Deutſchnativ⸗ 
nalen die Währung geichaffen hätten und rühmte die 
weiſe Politik des Senats, der Ruhe, Ordnung und ge⸗ 
ſunde wirtſchaftliche Zuſtände im Freiſtaat geſchaffen 
hätte. Daß ſolche Behauptungen angeſichts der ſchreieu⸗ 
den Notlage breiter Volksſchichten als blutige Ver⸗ 
höhnung wirken müſſen, ſchien den Vertreter diefer 
„Volkspartei“ nicht zu ſtören. Um jedoch nicht zu ſehr 
aufs Glatteis zu geraten, ließ der Redner von der 
deutſchnationalen Wirtſchaftspolitik im Freiſtaate ab 
und wandte ſich mehr der deutſchen Politik zu, ent⸗ 
feſſelte jedoch mehrfach ſtürmiſche Empörung unter der 
zahlreich anweſenden Arbeiterſchaft, als er der Sozial⸗ 
demokratie die Schuld an dem Zuſammenbruch i o⸗ 
vember 1918 in die Schuhe ſchieben wollte und 1 in⸗ 
ternationale Verſöhnung und Soz mus ſpottete. 
Die erwerbstätige Bevölkerung merkte außerdem nur 
zu gut. daß man ihre Auſmerkſamkeit von den deutich⸗ 
nattonalen Sünden in unſerem engeren Staatsweſen 
ablenken wollte. 

Als beſondere Feſtnummer trat dann noch ein 
dentichnatinnaler „Arbeiter“ auf, der eine ſtramm aus⸗ 
wendig gelernte Lektion vortrug Das Papier iſt zu 
ſchade, um auf den von ihm verzapften Unſinn näher 
einzugehen. Es iſt beſchämend, daß es in dieier Zeit 
noch Arbeiter gibt, die den Stiefel lecken können, der 
ſie tritt. In der breiten Maſſe des ſchatfenden Volkes 
werden ſoiche Kreaturen jedenſalls gebührend beurteilt 
werden, was auch Zwiſchenrufe aus der Verſammlung 
recht draſtiſch zum Ausdruck brachten. Zum Schluß er⸗ 
klang dann noch von einem Vertreter der Landwirt⸗ 
ſchaft eine erſchütternde 
rier, woraus man entnehmen konnie, daß der 
wirklich ein paradieſiſch v 
leidenden Landrurten führt. 

An der Ausiprache wurde von Warteigenoßen der 
deutichnationale Wahlichwindel gründlich beleuchtet. 
Auf Gegenliebe ſeitens der arbeitenden Bevölkernng 
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ichwer⸗   

haben jedenfalls die deutſchnationalen Verelendungs⸗ ů 
politiker am 18. November nicht zu rechnen. Das wurde 
auch von unſern Gegnern erkannt, und ſonderbarer⸗ 
weiſe ofſen zugegeben. Mran fräßi ſich daher, weshalb 
dann trongdem der Schwindel? 

Mit Kaffee und Kuchen 
gehen jetzt die Deutſchnationalen auf dem Lande auf 
den Stimmenfang aus. So fand in Gr. Lichtenau eine 
beutſchnationale Wählerverſammlung nur für Frauen 
ſtaitt. Als Referentin war Frau Kalähne aus Danzig 
erſchienen. Und die Herren Gutsbeſitzer hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, für zohlreichen Beſuch zu ſorgen. 
Auf der Einladung war vermerkt, daß am Schluſſe der 
Verſammlung gemeinſame Kaffeetafel ſtattfindet. Nach 
dem Nortrage wurde „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“ gelungen und die Verſammlung geſchloſſen und 
zum Kalfesklatſch übergegangen. 

So mird Stimmung für die Deutſchnationalen ge⸗ 
macht. Aber die meiſten Landarbeiterfrauen wundern 
ſich itber die Gtüte die dieſe Herren erkaßt hat. Denn 
ſie können ſich doch noch beſinnen, daß dieſe „gütigen“ 
Herren, als ihre Männer megen Lonforderungen im 

  

Streik ſtanden, die Familie rückſichtslos hunagern 
ließen. Ein Bejtzer äußerte ſich damals: „Die Kühe 
ſtreiken“, als eine Frau ging um Milch für ihr Kind 
zu holen. Sie erbielt keine Milch und war geswungen, 
dam Kinde ſchwarzen Kaffee und Zuckerwoſſer in die 

   

Klaſche zu geben. Ein anderer äußerte ſich: „Ich be⸗ 
handle von fetzt ab meine Leute wie die Shweine.“ 
Sylche Beiſpiele laſſen ſich zu Dutzenden au 
würde hicr aber zu weit führen, alles aufzuzählen. 

So ſießt es ober in Wirklichkeit aus ſhr Land⸗ 
franen, denn ietzt ködern ſie euch mit Kaffee und 
Kuchen, um euch vor ihren Karren au ſpannen. dadurch 
daßmihr ihnen eure Stimme gebt, und euch nackher mie⸗ 
der vor Sorgen und Elend nicht zu retten wißt. Dar⸗ 
um wuß es Aufaobe jeder denkenden Arbeiterfrau ſein, 
die Partei zu wählen, die bisher ißre Autereßen ver⸗ 
treten hat. und noch vertritt. Dieſes iſt allein die 
VDSmWD. Frauen denkt an den alten Wahlſpruch: 

Vor den Mahlen Handgeſchüttel, ů 
Nach den Wahlen gibt es mieder mit dem Knüppel! 

Eine Landarbeiterfran. 
—. 

Schiedsſpruck im Waſtwirtsgewerbe. 
Der Schblichtunasausſchußs fällte für das Gaſtwirtsgewerbe 

einen Schiedsjpruch. der für die laufende Lahnveriode — ab 
5 November — falaende Mochenlöhne vorfießt: 

Gruppe B: Küchenmeiſter mit 4 Hiliskräften 32 Gulden, 
Kheis de p»⸗ und allein arbeitende Köche M.16 Gulden, 
Alidas und Commis 27 Gulden. Mamſells, Annon-enſen im 
J. Berufsjahre 3 Gulden. im 2. Bern hre 20.26 Gulden. 
imà Berni 2 63 Gulden. Cßeijmamiells mit mindeſtens 

Guldeu, Mamſells (Kaffeel b. Niähriger 
ria. Tätiakeit 22;50 Gulden. 

Tors⸗, Nachtwächter 22 50 
e ürtichafterinnen im 3. Berufsjahr 24.75 Gulden. 

Bütfettkrl. Kaß. b. 2 jähr. Täti⸗keit 19.12 Gulden, über 
ätigkeit 26 Gulden, Weinaunsgeber (Küfer) 27 Gul⸗ 

ben, Zapfer. Silbernntzer, Hausdtener, bis 18 J. 18 Gulden, 
über 18 J. 20.26 Gulden. Haus⸗, Koch⸗. Waſch⸗ und Reierve⸗ 
mäbchen, bis 18 K. 16.89 Gulden., über 18 J. 18 Gulden, Rein⸗ 
machkrauen pro Stunde 0,40 Gulden. 

Wird Waßnung, Loſt und freies Waſchen der Berufs⸗ 

      

    

          

   

    

      

        

  

     

  

   

  

    

wäſche in; Hauſe gewäbrt. ſo ſind in Abzug zu brin⸗ 
aen: für Wahnung pvro Woche 2,82 Gulden. für Koſt pro 
Woshbe h.45 Gulde äiche urn Wochc 6.90 Gulden.   

Die Arbeitnehmerve-bände werden die Allgemeinverbind⸗ 
lichkeitserklärung des Schiedsſpruches beantragen. 

  

    

  

tliche Abküraung für den Cönlden. Der Senat gibt 
die amtliche Abkürzung für den Gulden S 

0 lateiniſches E ohne Nunkt, für den Pfennig P 
lein grobes lateiniiches P ohne Vunktp iſt. ů 

Ein anter Kamerad. Im Uphagenvark in Lan»fubr ſah 
man geſtern früb ein Bild, das auf die Umſtebenden tieſen 
Eindruck machte. Neben einem anſcheinend überfahrenen 
token Teckelhund itand ein Schäferbund, der ibn beleckte und   

  

BVerunglückten über beide Unterſchenkel. 

ihm dadurch vlielleicht wieder zum Lesen erwecken wollte. 
Alsbann legte er ſich neben den toten Kameraden, un: ihn zu 
bewachen und zu beichützen. Bald lammekten. StraSen⸗ 
püffunten um dieſes Bild. Sie ſtellten ſich in 
mrffenen ifernung herum. Niemand verluchte, das trene 
Tier ir, amie zu ſtören. Dem bewachenden Hunde muß dic 
Sicherheit ſür leinen Kameraden aber doch wohl nicht aus⸗ 
reichend erſchienen ſein, denn plößlich erhob er ſich und aing 

Urſula Falke. 
Tanzabend der „VArnen Kultur“. 

Des Dichters ichöne Tochter tanzt. Ihr Nater, Guſtau 
Falke, noch nicht lange tot. wie vergellen, war der Mei 
des deutſchen Liedes, der güligite Menich. der frohbereite 
Helfer zulunftsitarker Fugend. Die à einer Worte ginn 
den Kindern Gertrud und Urſula ins Geblüt. Beide zuſam⸗ 
men ſaß ich vor Jahren einmal in Kiel tanzen. Der Saal des 
Gewerkſchaftshauſes bart. Des Vekialls war kattm ein Ende. 
In dem — fühlen— Saal des Da. er Werjtideifehauſes 
waren noch nicht einmal alle Stühle bl. Die beſent waren. 
nahmen Urxjulas Tanzkunſt mit dantbarer Freude hin. 

Urſula Kalkc gehört zu den Tänzerinnen, denen die Natur 
hobe Schönheit des Körpers mitgab. In vollendeter Anmut 
weiß ſie iun zu bewegen. Ein jünglinghafter Leib von ſtahl⸗ 
barter, kedernder Gelpauntheit. ichnellt ſ r das Podium: 
5 klos, erlöß vom Erdhaftenden, fü zur Aſerualität. 
glücklich bis zur Vergefenheit, ſolgt un muſikaliichen 
Stnien. Sie iſt von allen deutichen erinnen der Grete 
Wiefenthal am nächſten, der Leichtheit, Freiheit, Fröblichkeit 
GEvangelium bedenteten. Sie braucht nicht erſt mit klamauk 
hattem Koſtümanfwand die Nerven in Beweaung zu ſetzen. 
Werfels Satzung: „Lächeln, atmen, ſchreiten“, ſest ſie in Be. 
wegung um. Alles wird bei ihr zu Muſtk. Die Urlprünglich⸗ 
keit der mußkaliſchen Empfind iſt mir feltien bei 
Tanzern ſo bewußt geworden, wie bei dieſer Uriuta 
(die rigentlich der ſkandalöſen Drahtkommode, an der ſich nur 
eine ſo treffliche Pianiſtin wie Bettn Rothitein in Ehren 
halten lonnte, kaum bedurfte!. 
Gewiß iſt Urſula Folkes duͤrch und durch vornehme Kunußt 

nichts für den Senſatlonsbunger. Dazu ilt ſic niel zu keuſch. 
piel zu gläubig, viel zu künſtleriich bewußt. Aber wer im 
Tanz Auslöſung muſikaliſcher Bewegung ſieht, Glück des Er⸗ 
löſtſeins vun fremden Uneigenheiten den Triumpf des befrei. 
ten, ſeligen, ſchönen Korpers, der fahre nach Zoppot; dor! 
wird ſie noch einmal tanzen. 

Willibald Omankowskti. 

   
  

  

  

   
     

       

      

   

  

    
      

E 

    

      
  

   

  

  

Zum Beſten der Blindenfürſorge Danzigs veranſtaltet 
der Arbeitergeſangverein „Lirdertafel“. Obra kaemiſch⸗ 
ter Cbor) am kommenden Sonntag, abends 7 Übr. im 
Werjitſpeiſehaus ein großes Konzert, wobei die geſamte 
Kapelle der Schutzpolizei ihre Mitwirkung zugeiagt hat, Zur 
Aufführung gelangen „Die Glocke“ von Schiller. Muſtk 
von Romberg. ſowie die Sümohonie Nr. 1 C⸗Dur von Bert⸗ 
bonen. Dr. med. Hans Burow⸗Ohra wird ſich als Dirigent 
betätigen. 

Einen Waaner⸗Abend veranſtaltet die Danziger Konzeri⸗ 
vereiniaung am Dienstag. abends 71½ Uhr, im Friedrich 
Wilhelm⸗Schüsenhaus. Generalmuſikdirektor Leo Blech⸗ 
Berlin iſt mit der Leitung dleſes Sonderkonzertes beauf⸗ 
trant worden. Als Soliſtin wirkt die Kammerſängerin Vera 
Schwarz von der Wiener Staatsoper mit. Karten im Vor⸗ 
verkauf bei Lau, Langgaſſe. 

   
        

Schöneberg. Ein Hedauerlicher naglücsfarl 
ereignete ſich bet dem Gutsbeſützer Abraham Frieſen. Bet 
dem Transport von Vieh wurde der Unterſchweizer Haus 
   aus & „der wäbrend der Fubrt eine Slerke auf dem 

Wagen er anbinden wollte, von eznem Bullen herab⸗ 

  

geſtoßen und ſiel zwiſchen die Rferde. Drer Wagen juhr dem 
Das eine Dein 

wurde zweimal gebrochen, das anderr zerſplittert. Der 
Unkall creignete ſich gegen ßye Uhr morgens, um 10 Usr 
wurde der Berletzie nach dem Krankenhaus Tiegenbof be⸗ 
larigert Der Vernnglückte war erſt 4 Tage bei dem Beſitzer 
ätig. 
  

Berantwortlich: für Politik Erusn Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fris Weber, 
für Inſerate Anton Fooken, fämilich tn Danzig. 

Druck und Verlaa von J. Gehl u. Go. Danata⸗ 
  

mn-CGe alle r 
   

Donaiger 

SCHuH⁵. E. 

  

Schnitt, 

in braun Canggdssse 73 

Herren-Schnürstiefel Herren-Schnürstie fel 
primaRindbox, Rings- 
desstr ohne Naht, 
Euter lerättger Win- Si. 
terstiefel · 

Damen-Schnürschuhe 
echt Chevreauæ mit 

KLEckappe, 

Nahmarbeit, g. Passf. 

[oamen- Schnürstiefel 
allerieinstes Borcall, 2 3 

vcrragend in Qua- 
Rtxt md Ausiuhrung. Eufd. 
SM besonders billig 

* 

‚ V Damenstrü mpfe 
Doppels, u. verstärxkter Hochvetse, ohue Naht 

     

    

    
Damen-Schnürschuhse 
allert. Boxcalt, Otgi- 75 

H nal Gecochyar Weit, 
gute dequeme Passi., 

Kräitiger Schulstieiel 
Ptima Nindbox, gute 75 
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Derby- 
allerfeinste 

  

    
   

       

  

Solider Strassenschuh 

Solicte Verarbeitung. 
Strapazierfähigg 

Cr. 3135— 

0, BDa 

  

und schwatr, haltbare Qualitat mit 

     

    
Annahme 

von 

11 

zur Verrinsung 

  

Cegründet 1821 

Danziger G 
Pfund und Dollarbeirägen 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 

   
La ulden 

     Aerr 
SüeEste.. 

Sehuhputz       Mückkarverzasse 33,.34 

I. Damm 19 

nCS   
Fabrik-Tuchlager 

Madel & S. Judelevvicz 
DAN2Z2I6 Telelon 6467 

Telegramm-Adresse: „Janad“ 
EXPort 2 engros 

Srosße Auswahl in sämtliichen Kammgarnen, 
Streichgarnen, Velours und Futtorstoffen  



      

        
   

     

Mieter⸗und Wirtſchaftspartei 
Am Montag, den 12. Novbr., abds. 7 Uhr, 

im Werfiſpeiſehaus und im Kaiſerhof, 
Heilige [tgaſſe 43, 

ſam Dienstag, den 13. Novdr., asbs. 7 Uhr, 

in Langfuhr bei Kreſſin, Brunshöferweg 36, 

am Mittwoch, den 14. Nopbr., abds. 7 Uhr, 

in Reufahrwaſſer, Geſellſchaftshaus, Sasperſtr. 

finden Mieterverſammlungen ſtatt mit der 
Tagesordnung: 

Was wollen die Mieter? 

ieter hat die Pflicht, zu — — Terſamm⸗ 
u erſcheinen, da es jetzt um Sein oder 

Nichtiſein geht 11114 

Sta ültheater Dalzig. 
Dircktion: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, 10. November⸗ Ebends 7 Ubr 

Seilige     

    

    
               

      

Art. Veitung 

ist irnmmer auf der HNShe! L.eO Orgon. 
Orrektian 

H. KonietrRO     
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Fredy Schlick und Schorsch Dauber 
chlarhꝛ. 

  

»in ver werchfeher; 
     

   
           

— Miststtenleng Kerden 
    

    

    
    

  

Flamingo 
Bühne und Fiim 

Vornehme l.Ichtsplele 
Junkergasse 7. Telephon 591 

Vertrazs-Meisteria 

     

    

—     ů— — ü — Mellini-Duo Serger & Parimer Bella Girs 

    
    

  

  

In Laffee SElüick he: Vobzert Sslonorchester Orgon- 

„ iühbr: Reéeunion Sons-und Feiertags 4 Ubr. 

Parole: Aut in's K. K. I 11146 
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Kulturtilm A.-G. E ö Dio vierte Episode: öů 

— SCHEI KπÆEEITAA Sme 2 Mik Stanley im flunkelsten Rfrika 
5 Ben 13. Nobember. abends 1 r ＋ g ü 

Sonn Die veriüngungsthecrie von E e ſodesan 5‚ 
5 r⸗ 

Prof. Dr. Steinach FSeé- 981 
ů AIülfük KhRrERil irmn Film. Fros tanbau Daze: die reizende Mia May in 

Dlensteg. 438. NOVDr., abds. 7: Unr Des n Peck. Br. Steinack perssalich bertbertele v nue Fiwelk: Frostunpinselung ihrem brillanten Lustspiel: 

im Schützenhause Steinschs Forschungen. üU petkeen, manch Dgerlen 

en s s Labef.. Osten“ R.- U 
Donzig. 

      und Narry, der beliebte Komiker, 
Herrenanzüge, W. 

in seinem neuesten Lustspiel:     
   

          

aitzemeimwerssäfPslic 

Dr. mes. TEROMALLA- 

Be unter 13 Aahren hadea keinen Tatritt: 

  

   
    

   
     

    
   
      

       
       

  

   Aberdbesse.      
   

   
   

  

  
Sanünnen zu veck 

nhke, KI. Krämerg. 4 
sCenrg Pfarrhor 7 

Alt ſanb. Soid. Kinder⸗ ö 
Sppitdillig) ve Sötineiseaſe s. ffehſ, Lree-s 

Vom 9. dis 15. November 

Goi Reler Anzug Der grossce Abenteuerfilm 

2a verkaufen Frau Schlangel! 
Schramm, ( weraus spannende Akte mit paul Heldemann 

S——ntLra———. Winterstein — Ledebour — Resel Orla 
Uschi Elleot 

Der Todessmaragd 
Drama in 5 Akten mit Ernst Hotmann — 

Margit Barn 11141 

    

      

  

     Künstler-Konzerte. 
Böktkanat Rerssagestes Brbäck zus eigexe: Rontfi 

Bes1S UüSESH Süus Bin HabsE XersSeH Diran: EEEiit! 

Sœregs reigegs ves 12-1 E 

Künstier— Konzert. Sanfen gelucht 
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Mmatrkt 

— E 

sgielt ne⸗ Jedem Wetter 

Täglich 8 Unr —.—5 

Grnde Hataüeieiin 
ů tãvör steilung 

  

  

  

       
  

      

      
    

  

    

    

     

  

2 
Göde Ga⸗ 

Rittusck, Sonnsses, Sünstag * 
12 

Stätige Damen 

iz immner. Edania-TFheater 28 * E 

— — Vet. Schüsseidamem 53ʃ55 111¹⁰9 

Volksktimse.- 1 Hehtung! keute! Ber graße Spieinlanti! 

Eualg Armsrüng, eves Secse Sc ee Sarks 

ün Amerikanisches Abente 1ever-Scheuspiel f in 6 Teilen 
nibl *— I. Episode: Das unheimliche Phartom, 5 Akte 
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Steuermanns⸗Sterbekaſſe 
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Sciientag: Ssnmtag. den 11. Norember 1923 
Hirttergaſße Ar. 15 von i— 5 Uhr nacknittegs * 

Umwandlung 

  

Büro⸗u. Lagerràume II. Episode: auf Leben und Tod. 6 Akte 

— in der Hasptrolle: Eimo Lincoln 
Veſchärtsläden ſuch Lerner: Reiraten Sie nicnt, oder: 

Der Schuelegersohn sSHiner Frau 
Lastspiel m 3 Akten 

Begiun der letzten Vorstehung 9 Uhr. 

  

Aufnebatt nener Miaslitarr fü- Begräbniskefe, 
sSe vSiD Kinderkajie 

  

  

Herrenstoffe⸗ 
dcirekt ab Fabrik, sehr billig!! 

Anzuget 1407150 cm breit, feste Mare 
Miꝛr. 3 25, 4.50. 68•0, T.54, 9.00 Gelden. 

fraietotgrotte 
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   nerrenstofte Desonders blilig. 

Danziger Tuchhaus 
Brettgasse Breitgasse 31.         
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Fider verdienteld 
＋.. E kachen kür jeden Mortag Straßen 
* Sauter für die neue., croße Montags- 

Eund 

ſem Lobn Drevitien 
Ler Zeirrygen Auch 
Eeie Braumgen ves⸗ 

melden. Leichte 
KmSeL Gbeit ſür Frchuen, iunge 

Extra billiger Uerkauf 
ů Hüte . Herren-Artikel Wäsche 

Trikotagen . Strümpfe · Handschuhe -Mützen 

Krawaiten · Sportwesiten · Schals VDauerwäsche 

  

     
        

         
     

   

    

Lichus Siele 
    

       
die noch 

          
      

  

   

  

G. & u. Burſchen Ferner kacden wir 
5 „Wkokatträger gegen guten Lohn. 
22.Dragen jeden Montoc. morgens 72½ Uhr 

Am Spendbaus Nr. s, Hof. 

  

   

    

  

  

  

tibüe Schürzenmüherinuen 
Montag ven 9—1 Uhr 

(21¹5 

Martin Michaelson. 
Fiſct markt 5, 3 Treppen. 

  

SSeräalbaas, ar HeHrTSE- A2- 

— Ards Sekxtäcetscher StaDen ben S8      
      


